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Ab ſicht und Inhalt des Oberſchleſiſchen Wochenblatts. 


* 


Das Oberſchleſiſche Wochenblatt, welches you jetzt an ununterbrochen erfcheint, hat zur 
Abfieht, ſeine Lefer mit allem bekannt zu machen, was ihnen in jedem Betracht nützlich, an 
genehm, wichtig und lehrreich iſt. Vorzuͤglich wird ed fein Augenmerk darauf richten, das 
Geme nalitzige und Gemeinintereſſante, das ſich in fo vielen treflichen Schriften, die unſer 
Zeitalter aufzuweiſen hat, zerſtreut findet, zu ſammeln und aufzubewahren, und dadurch 
in gropera Umlauf zu bringen. Die Aufſaͤtze, die daſſelbe enthalten wird, werden 
demnach mannichfaltigen Inhalts ſeyn, und ſich nber die wichtigſten und intereſſanteſten 
Gegenſtaͤnde aller Art verbreiten, und eine eben fo unterhaltende als belehrende Lektüre ge⸗ 
währen. Auſſerdem fol dieſes Blatt auch zur Aufnahme von allerlei gemeinnützigen An⸗ 
fragen und Antworten, fo wie zur ſchnellen Verbreitung von Bekauntmachungen, Nach: 
richten und Anzeigen dieuen. Ueberhaupt wird ſich der Inhalt deſſelben vorzuglich unter 
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folgende Faͤcher bringen laſſen: 


1) Moralität, als z. B. von herrſchenden Fehlern und Mißbrauchen; 2) 
Erzlehung und Unterricht; 3) Vorurtheile, Aberglauben und 
Irrthuͤmer aller Art, und Mirtel zur Ausrottung derſelben; 
4) Geſundheitskunde, ſür Menſchen und Hausthiere, auch Haus⸗ 
mittel dagegen, wenn fte von Aerzten geprüft find; 5) Naturkunde; 6) 
Lands und Hauswirthſchaft im ganzen Umfange; 7) Künſte und 
Handwerke; 8) Manufakturen, Fabriken und Handlung; 9) 
Bermiſchte Materien, theils zur Belehrung, theils zur Unterhaltung; 10) 
Neue Erfindungen aller Artz er) Nützlſche Vorſchlage; 12) Nütz⸗ 
liche Stiftungen und Anftalten; 13) Edle und parriotifde eine 
zelne Handlungen; 14) Lehrreiche und warnende Beiſpielez 15) 
Gute Bacher, beſonders Volksbuͤcher, Bekanntmachung und Empfehlung der: 
9 ſelben; 16) Gemerunagige Anfragen und Beantwortung der ſel⸗ 

ben; 17) Berichtigungen und Streitigkeitenz 18) Statiſtiſche 
Nachrichten; 1% Alllerhand, was in keines der vorigen Fächer paßt; 
20) Juſtiz⸗ und Polizei⸗Sachen, als: Neue Geſetze, Verorduungen rg 
ar) Familien⸗Nachrichten, als: Anzeigen von Heirathen, Geburten, Loz 
desfällen und Beförderungen; 22) Vermiſchte Nechrichten, als: Anzeigen 
und Bekanntmachungen aller Art; Dienſtanerbietungen und Dienſtgeſuche; Wachs 
tungen und Kapitalien, fo geſucht oder angeboten werden; Kauf- und Verkauf: 
Sachen; Auktionen; Stekbriefe u. ſ. w. : 


Bedingungen, 


Alle eingeſchikte Aufſaͤtze und Abhandlungen, welche fü: das Publikum belehrend und. 
Zuterhaltend find, auch gemeinnützige Anfragen und Antworten werden mit Dank unent: 
geldlich aufgenommen. Eben dieſe unentgeldliche Aufnahme findet auch bei den Fami⸗ 
lien⸗Nachrichten ſtatt, wenn ſolche nicht über ſechs gedrukte Zeilen betragen und die Uleber⸗ 
ſendung franfo geſchieht. Hingegen alles, was ſonſt das Privatinrereſſe des Einſenders 
betriſt und in die Rubrik: Vermiſchte Nachrichten gehört, wird zwar wörtlich und inner- 
halb acht Tagen abgedrukt; es werden aber dafuͤr bei langern Artikeln für jede gedrukte 
Zeile 6 Denar oder einen halben Silbergroſchen; und für kurze nicht über zehn 
gedrukte Zeilen betragende Anzeigen uberhaupt 5 Silbergroſchen Ein rüklungsge⸗ 
bühren bezahlt. Dieſe Gebühren mäffen mit dem Inſergte gleich baar und zwar franto 
eingeſendel ober wo dies nicht angeht, eine ſichere Anveifung gegeben werden, wo ſolche 
ohne Weitlaͤuftigkeiten zu erheben fad. , 

Alles, was irgend. wider den Staat und feine Eiurichtungen, oder wider die Religion 
und gute Sitten läuft, finder keine Aufnahme in dieſem Blatte. Dagegen koͤnnen die Eins 
fender gemeinnuͤtziger und unverfaͤnglicher Aufjage ſicher auf Verſchwiegenheit ihrer Na⸗ 
men, welche jedoch jedesmal, fo wie der Ort, wo ſolche herkommen, den Herausgebern 
anzuzeigen find, rechnen, wenn fie nicht ausdruͤcklich genannt ſeyn wollen. 


Alle Woche erſcheint ein Stak, welches jeden Sonnabend in der hieſigen Bogner 
ſchen Buchdrukkerei ausgegeben, und durch die loblichen Poſtaͤmter, fix welche das hieſt⸗ 
ge königliche Poſtamt die Qaupefpedition uͤbernemmen hat, verſendet wird. Der Preis iſt 
hier für den Vierteljahrgang Zwölf Silbergroſchen, und nur an weit entlegenen Orten kann 
er... billiger Weile . von den loblichen Poftamtern etwas erhöhet werden. Einzelne 
Beſtellungen müſſen wir daher bitten, nicht bei uns, ſondern auf dem zunaͤchſt liegenden 
Poſtamte zu machen, an welches auch die Berichtigung des Betrags, da uns ſolcher nicht 
ganz zukommt, indem davon Fünf und Zwanzig Prozent den ſpedireuden Poſtämtern gehd⸗ 
ren, jedesmal, und zwar 14 Tage vor Ablauf eines Quartals geſchehen muß. 


Man kann zwar zu jeder Zeit antreten, muß aber, da jeder halbe Jahrgang einen 
Band ausmacht, und auſſer dem Titelblatt noch ein Regiſter zum Nachſchlagen erhalt, bie 
bereits erſchienenen Stuͤkke des laufenden halben Jahres ebenfalls nehmen. Auf kündiqun⸗ 
gen konnen nur halbjahrweiſe angenommen werden und müffen wenigſtens einen Monat 
vor Ablauf des halben Jahres geſchehen. : 


Gefchloffene halbe Jahrgänge find fowohl in der hieſigen Bögnerfchen Buchdrukkerei 
als auch auf allen Poſtamtern für den Preis von 5 Sgr. zu haben. > 


‘ qo Zuſendung aller für das Wochenblatt gehörigen Sachen geſchiehet unter der Ad⸗ 
reſſe: : . 1 


An die Herausgeber des Oberſchleſiſchen Wochenblatts zu Ratibor. 


APENAS 


Oberſchleſiſches Wochenblatt 


oder 


Nuͤtzliches Alkerley für alle Stände, 


tes Stüͤk. Ratibor, den rten Januar 1803. 


Lied 
zum neuen Jahr. 


Gur, Freunde, wie ſich Groß und Mein. 
Und Alt und Jung ſo herzlich freun, 
Des neuerlebten Jahres! 
Das alte, traun! wat gut und fhönz 
Doch mußt's, wie alles Ding, vergehn; 
Und ſchnell verſchwunden war es. 


Wie Mancher ſchlich wohl ſeiner Ruh“ 
In dem verfloßnen Jahre zu, 

Und ſchlummert nun im Grabe! 
Wie Maucher hat vielleicht geweint 
um Weib und Kind und Seeleufreund, 

Um ſeine beſte Habe! 


Wir hatten's beſter; denn Freund Hain *) 

Sprach diesmal noch bei uns nicht ein; 
Bou dieſem Erdenenneße 

Hat er bis ieee uns nicht verbannt; 

Wer wandeln noch an Freundes Hand; 
Und freun uns jeder Stunde. 

Wie Manchem ward im Müſügganz 

Die liebe, ſchoͤne Zeit fo lang! 

Wie Mauchem unſrer Braver? 


) Der Tod. 


Entfloh dies Jahr fo freudeuleer; 
Kein Strahl von Wonne ſenkte mehr 
Ins kraute Herz ſich nieder! 


Drum wohl uns allen, daß wir itzt 
Nicht klagen dürfen, ungenutzt 
Sey uns dies Jahr verfloſſen; 
Daß wir die edle, goldne Zeit 
In Arbeit und in Fröhlichkeit, 
Getheilet; ganz genoſſen 


Mgt? doch das liebe neue Jahr 
So gluͤklich ſeyn, wie's alte war, 

Das uns ſo ſchnell verſchwunden; 
Da frei von Leiden, Muͤh' und Schmerz 
Der Freuden viele unſer Her? 

Mit Dank zu Gott empfunden! 


O moͤgt, vom milden Sonneuſtrahl 
Des ES erhellt, durchs Erdenthal 
Sauft unſer Pfad fic winden 
Möge unſre laſterfreie Bruſt 
Mit jedem Tage neue Luſt 
Und neues Gute finden! 


, Doch traf? uns auch ein irdiſch Leid; 


Verſenkt er uns in Traurigkeit 
Der Vater feiner Kinder: 
So denken wir: Er meint's doch gut 
Bei allem, was er will und thut, 
Und liebt uns drum nicht minder. 
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So wollen wir durchs Leben gen, 
und freudig auf zum Himmel ſehn 
Und durch Vertraun ihn ehren! 
Er, der fo gern, fo ſehr erfreut, 
Wied uns an Erdenieligfeit, — 
So viel uns müßt, beſcheeren. 


Nie thauriy wolien wit am Quell 

Der Freude ſtehn, der ſpiegelhell 
Durchs Thal der Pilger fließet 

Der iſt ein Shor, deß wilder Schritt 

Die Freudenblume niedertritt, = 
Die ihm eutgegenſpriehet. 


Dem Feinde wollen wir verses 
Dem Freunde unſre Herzen weiht, 
Und alle Menſchen lieben! 


, 


Der Arme freu fay unfrer Huld; 
Nie wife ſich ob uuſrer Schuld 
Ein Bruderauge trüben! 


Und wenn um uns das Unglük ſtürmt; 

Wenn Woge ſich auf Woge thuͤemt: 
Dann wollen wir nicht zittern! 

Demet wahrlich! die ſend gar nicht Flug, 


Die, wenn ein Mißgeſchik fle ſchlug, 


Durch Klagen ſich's verbittern. 


Und pocht dies Jahr Freund Kuschenmann 
Mit duͤrren Haͤnden bei uns an: 
Wird unſer Aug’ nicht trüber. 
Wir reichen muthig ihm die Hand, 
Und gehn mit ihm ins Vaterlaud 
Der Kup’ und Freud' hinüber! 


Geſuͤndheitskunde. 


Bemerkung 
über 
einen wenig bemerkten Uebelſtand beim 
Waͤrmen am geheizten Ofen, 
vom 
Herrn Doktor G. J. F. Noͤldeke, 
praktiſchen Met in Oldenburg. 


©; viel Gutes auch mit Recht von jener 
wohlthaͤtigen Erfindung zu ruͤhmen if, durch 
welche die deſpotiſche Strenge des Winters 
gemildert, Familien zur innigern Geſellig⸗ 
keit naͤher gerüft, und jedem Theilnehmer 
ein erhohetes Gefühl von Behaglichkeit mits 
getheilt wird: ſo werden doch von der an⸗ 


dern Seite alle dieſe trefflichen Wurkungen 
durch die nad heiligen Einflüſſe, welche diez 
ſelbe Erfindung auf die Geſundheit auſſert, 


wenn nicht uber- doch reichlich aufgewogen. 


Allein, wenn auch ſchon das Verzeichniß der 
Nachtheile bei weitem das der Vorzüge jener 
Erwaͤrmungsanſtalt überſteigt, fo möchte 
doch ein großer Theil von erftern wohl auf 

Rechnung eines unvorſichtigen Gebrauches 
derſelben gehören, und letztere fic) nur um 
fo mehr bewähren, 


Keinesweges aber find gegenwärtige Bez 
merkungen dahin gemeinet, dem Sammel- 
platz und Breimpunkt ſo mancher Win⸗ 
terfreuden feine Gönner zu entziehen; denn 
ich ſelbſt gehörte luͤngſt zur Zahl ſeiner auf: 


richtigen Vereyrer und Anhänger; ſondern 
einzig und allein beſtimmt, behutſamen und 
deswegen heilſamen Gebrauch zu lehren. 


Jedermann Fertut die unangenehmen En: 
Pfindungen, welche ein rafcher Uebergang 
aus einer niedern in eine hohe Temperatur 
der Luft hervorbringt. Der ganze Korper 
verraͤth durch feine veraͤnderte Phyſtognomie, 
wie heftig alsdann das Syſtem der Adern 
und ſelbſt der Nerven afficirt wird. Dieſel⸗ 
ben Gefäße, in welchen der Froſt mit Ge⸗ 
walt das Blut nach dem Mittelpunkt des 
Körpers zuruͤkdruͤkte, werden durch plotzli⸗ 
che Erwärmung gendthigt, ihre Blutmaſſe 
nach dem Umfange deſſelben, und ſogar in 
ſolche hineinzutreiben, welche ganz andere 
Säfte zu führen beſtimmt find. Wenn 
dort (beim Uebergang aus Wärme in Kalte) 
Gefahr des Todes von innerer Blutauhaͤu⸗ 
fung und Stokkung iſt, ſo findet hier (beim 
Uebergange aus Kaͤlte in Wärme) dieſelbe 
aus innerer Blutentleerung (keneangia in. 
terna) und peripheriſchem Andrang ſtatt; 
in welchem letztern Falle das Nervenſyſtem 
wahrſcheinuch eine bedeutendere Rolle als im 
erſten ſpielt. Es iſt daher leicht einzuſehen, 
daß ein ſolcher Wechſel der allgemeinen Na⸗ 
turatmofppáre gegen die der Kunſt, der im 
ſchlimmſten Falle ſchleunigen Tod zur Folge 
hat, im gelindern nicht ohne manche der 
Gefundheit nachtheilige Folgen ſeyn werde. 
Jih darf hier nur an die aufferft laſtige Wine 
terkrankheit, die Froſcheulen, erinnern, wel 
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che, ſo wie manches andere Uebel, eher abs 
zuwenden a), als zu heilen b) iff. 1 
Daß dieſe durch ein unvorſichtiges Ware 
men am geheizten Ofen ausgebrßztet werden, 
iſt eine bekannte Erfahrung. Weniger bez 
kannt aber, oder doch weniger benutzt, 
möchte die von mis mehreremale gemachte 
Beobachtung ſeyn, daß allein aus dieſer 
Quelle manche quálende Haͤmorrhofdal⸗Be⸗ 
ſchwerden ihren Urſprung haben. Ich ſage 
manche. Denn bei weiten die mehrſten 
fließen aus den zur Winterzeit reichlichern 
und ſubſtanziellern Gennſſen aller Art. Daz 
gegen aber ſind mir Kranke vorgekommen, 
bei denen durchaus kein Lurus Zutritt fand; 
die gleichwohl mehr im Winter als im Som⸗ 
mer von Hämorrhoiden litten. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden beargwoͤhnte ich bald als Haupt⸗ 
quelle des Uebels eine verkehrte Methode, 
ſich am geheizten Ofen zu waͤrmen. Die 


Gründlichkeit dieſes Argwohns zeigte nicht 


a) Als ein ſehr gutes Mittel zur Verhetung 
des Froſtes in Haͤuden und Füßen hat ſich 
mir das Waſchen dieſer Theile mit einer 
Aluflo ung von rohem Aläun in fließen⸗ 
dem Waſſer empfohlen. Man nehme von 
jenem 2 Quentcheif zu einem Pfunde von 
letzterm, und ſetze das Waſchen damit Mor: 
gene und Abends mehrere Wochen hindurch 
fort, mit Vermeiduntz alles Wärmwaſchens 
beſagter Theike. 


Vor allen audern Mifteln hat mir zur Heiz 
lung der Froſtbeulen und Hautſchrunden die 

eapolltaniſche Salbe; zumal mit 
etwas Ruͤbdi verjent, gusgezeichuete Die 
ſte⸗gethau. Ich laſſe jeden Avend einer 
Walinuß groß, am Feuer fig gemacht, 
einreiben die kranken Theile mit Wollen⸗ 
tuch bedekken und fie am Morgen mit lau⸗ 
warmen Seiſenwaſſer teinigen. 
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lauge uschher die darauf berechnete, gluͤkli⸗ 
che Behandlung, welcher das Uebel wich. 

Ein großer Theil Menſchen, welche ſich 
der Winterluft ausgeſetzt haben, kommen 
nicht ſo bald in erwaͤrmte Stuben, als ſie 
auch ſchnurſtraks dem Ofen zueilen, den 
Rükken an feine glühende Flache ſtellen, und 
deſſen erwarmenden Einfluſſen am meiſten 
diejenigen Theile, oftmal mit zurlkgeſchla⸗ 
genen Rokſchößen ausſetzen, welche der 
Hauptſitz der güldenen Ader find, Die Wuͤr⸗ 
kungsart einer ſolchen, mehr Männern als 
Weibern eigenen ubeln Angewohnheit erklart 
ſich aus dem oben geſagten von ſelbſt. 

Ich füge nur noch den Wunſch hinzu, 
daß die Lefer dieſer Blatter, wenn ihnen die 
Sorge für ihre Geſundheit am Herzen liegt, 
obigen Wink beherzigen, und durch deſſen 
Befolgung ſich vor einer Quelle vieler Be— 
ſchwerden hüten, oder, wäre fie ſchon ent⸗ 
ſtanden, dieſelbe verſtopfen mögen. Denn 
bei verminderter Krankheitsgefahr verliert 
auch der ſtrengſte Winter nicht wenig von 
feinen ubrigen Schrekniſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bekanntmachung. 


Einem hochzuverehrenden Publiko mache ich 
hiermit bekannt, daß, wenn auf den Sonn⸗ 
tag, als den aten Januar, ſchmutziges Wet⸗ 
ter ſeyn ſollte, zwei Wagen vor dem Hillmer⸗ 
ſchen Hauſe ſtehen werden, die jede Maske, 
die es verlangt, ven ihrer Behauſung bis zu 


Herrn Hillmer fahren «bird, wofuͤr die Perfor 
2 ggr. bezahlt. 
Kratocheoill. 
Zu verkaufen. i 

Bel Untergciónete iſt gutes, geſundes, 
troknes buͤchenes Holz zu bie igen Preiſen zu 
haben. Ratibor den 30. Dechr. 1802. 

* Pohl. 

Ju verauktioniren. 

Loslau den 4. December 1802. Wem Pur 
bliko wird hiermit nachrichtlich bekannt ge⸗ 
macht, daß in Termino den roten Sa 
nuar 1803 in dem Giefigen Standesherrli⸗ 
chen Regierungshauſe verſchledene Effekten unt 
Meubles, als Uhren, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtuͤkke, Wagen und Geſchirre, Ge: 
wehre u. ſ. w. fruͤh um 9 Uhr plus offerenti 
gegen baare Bezahlung in Courant verauktio⸗ 
niret werden ſollen. Es werden demnach Kauf. 
luſtige hierdurch vorgeladen, ihre Gebote zu 
thun, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meift: und Beſtdietenden die Sachen gegen 
baare Bezahlung in Courant werden zuge: 
ſchlagen werden. 

Zur Hochgraͤfl. v. Strachwitz Stan⸗ 
desherrl. Regierung verordneter 
Landeshauptmann und Raͤthe. 
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Ortreide Preis 


den Zofen December 1802. 
Breslauer Scheffel. 
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